rechtlich feſigeſetzt, während die engländer das 
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unter dem Vorwande, daß die afgbaniſchen Vor ⸗ 


nen in Pendſcheh an und vertrieben fie aus Die- 


ve 
Die Afghanen zogen 


barter Stamm) verhielten ih neutral, plündͤrten 


0 aber das afghaniſche Lager. 
Aire lichen beim Kampf gegenwärtig, bis die 


dees Reichs ſchwer beeinträchtigt würde. Der eben⸗ 
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Nr. 166. 


Dentſchland. 


Berlin, 9. April. Die amtliche ruſſiſche De⸗ 
peſche über den Sieg des Generals Kom a— 
row ſagt, daß der ruſſiſche General nach dem 
Gefecht ſich in ſeine Poſitionen am Kuſchkfluß 
zurückgezogen habe. Die nunmehr auch von eng- 
üſcher Seite einlaufenden telegraphiſchen Berichte 
beſtreiten dies und behaupten, Komarow habe ſich 
ſogar der vlelgenannten Stadt Pendſcheh be- 
mächtigt. In Pendſcheh hatten ſich bekanntlich 
die Afghanen nach ruſſiſcher Anſchauung wider- 


Gegentheil behaupteten. Dadurch war Pendſcheh 
in den letzten Wochen der Hauptſtreitgegenſtand 
geworden. Iſt es war, daß die Ruſſen ſich jetzt 
in Pendſcheh feſtſetzten, dann iſt dies in der That 
ein Schlag ins Antlitz Englands. Indeſſen ſpricht 
bis jetzt nur ein Extrablatt des Londoner „Daily 
Telegraph“ von der ruſſiſchen Okkupation Pend⸗ 
ſchehs, während die übrigen engliſchen Depeſchen 
nur ſagen: die Afghanen wurden von den Ruſſen 
daraus vertrieben; was noch nicht mit der ruſſi⸗ 
ſchen Behauptung im Widerſpruch ſtände, daß die 
Ruſſen nach dem Siege ſich in der That in die 
alten Stellungen zurückzogen. 

Die „Times“ bringt in einer bejonderen 
Ausgabe ein Telegramm aus Gulvan vom 3. du, 
in welchem es heißt: e eee 

„Dieſruſſiſchen Truppen griffen am 30. März 


poſten ihre Stellung verändert hätten, die Afgha⸗ 


„ser Stadt. Die Afghanen ſthlugen ſich mit Er⸗ 


tibeidigten eine Stellung bis auf Menn 
ſich in vollkommener Ord 

zurück, obne vom Feinde 
Die Sarakhs (ein benach⸗ 


nung nach Meruchak 
verfolgt zu werden. 


Die Verluſte der 
sollen beträchtliche ſein. Engliſche Dffi- 
Afghanen den Rückzug antraten, und kehrten als⸗ 
dann ins Lager des britiſchen Grenzkommiſſars 
Lumsden zurück. 

Ueber den Zuſammenſtoß der Ruſſen beit 
den Afghanen ſagt die konſervative „St. James 
Gazette“, wie ſehr auch die engliſche Regierung 
gen. igt ſein möchte, ſelbſt im Falle einer direkten 
Provozirung, von Feindſeligkelten abzuſehen, ſo 
könne fie doch Zwiſchenfälle, wie das Gefecht am 
Kuſchkfluſſe, nicht als bedeutungslos anſehen, da 
ſonſt die Ehre der Regierung und die Wohlfahrt 


falls konſervative „Globe“ hält den Angriff des 
Generals Komarow für einen Bruch des engliſch⸗ 
ruſſiſchen Uebereinkommens. England babe jetzt 
die Pflicht, ſein den Afghanen in Bezug auf die 


einzulöſen, ein längeres Zögern ſei ur möglich.“ 
Ein Privat- Telegramm des „B. Tgbl.“ vom 
geſtrigen Nachmittag lautet: ö 
„In einer Unterredung mit einem her 
ragenden Diplomaten äußerte mir derſelbe ſelnt 
Beſorgniß: Nach der bekannten Erwiderung des 
Emirs von Afghanistan auf die Anſprache des 
engliſchen Vizekönigs Lord Dufferin müſſe er 
leider auch an die Wahrſcheinlichkeit eines Krie- 
ges glauben. Ueberhaupt hänge das Vermei⸗ 
den deſſelben zumeiſt von Lord Dufferin ab, 
welcher die ruſſiſchen Poſitionen und Dispo⸗ 
ſitionen beſſer kenne, als das Londoner Kabi⸗ 
net, und der faſt völlig freie Hand zu ſeinen 
Entſchlüſſen beflge. 
Bezüglich der Haltung der Türkei in einem 
etwaigen Kriege bemerkte mein diplomatiſcher 
Gewährsmann, daß er am liebſten der Pforte 
Neutralität anrathen würde, allein dazu gehöre 
ein ſtarker Staat, welcher nöthigenfalls die Ach⸗ 
tung der Neutralität von beiden Kriegführenden 
erzwingen und eine drohende Verletzung mit 
Gewalt verhindern könne. Er deutete die 
Schwieriglelt folder Aktion ſeitens der Türkel 
an, falls die engliſche Flotte verlangen würde, 
in den Bosporus einzulaufen, was wahrſchein⸗ 
lich der erſte Akt Großbritanniens fein würde. 
Aus weiteren Andeutungen glaube ich zu 
entnehmen, daf diesbezügliche Unterhandlungen 
zwiſchen England und dem Sultan jetzt ſchwe⸗ 
ben und ebeuſo Verhandlungen mit Anderen 


aber bei dem berrſchenden Regenwetter . 


men. . 


or- 


Mächten, bezüglich gewiſſer Garantien, daß 
während eines etwaigen Krieges keine gewalt⸗ 
ſamen Gebiets⸗Aenderungen auf der Balfan- 
Halbinſel von Europa geftattet würden. 

Die Beziehungen zwiſchen England und dem 
Sultan, welche kürzlich wegen der egyptiſchen 
Konvention in Folge einzelner Zwiſchenfalle er⸗ 
kaltet waren, find jetzt wieder die freundlichſten, 
und dürfte Haſſan Jehmi Paſcha zur Durch⸗ 
führung obiger Verhandlungen noch einige Zeit 
in London verbleiben. 

Dieſe Unterredung hatte ich gerade vor dem 
Bekanntwerden des Kampfes am Kuſchk⸗Fluſſe. 
Die größte Aufregung, faſt eine Panik, begann 
ſofort an der Boͤrſe. Ruſſen fielen von 90 
auf 83; auch andere Fonds ſtürzten, jedoch 
weniger. 

Die bieher friedliche „Pall⸗Mall⸗Gazette“ 

ſchreibt jept: Falls General Komarow ohne 
Provokation die Afghanen angriff, dann gehen 
wir trauernd, jedoch entſchloſſen, zur Kriegs⸗ 

"partei über, und wir müßten bedauernd zuge- 

ſtehen, daß zwiſchen einer Macht, welche ſich in 

och ernften Krifis eine derartige Treuloſig⸗ 

J elt zu Schulden kommen läßt, und uns nur 

yoffene Feindſellgkelt möglich bleibt. 

Deer hieſige ruſſiſche Unterhändler Leſſar er- 
rt, Komarow werde wahrſcheinlich bis zum 
urghabſluß vorrücken. Er behauptet, die 

Afghanen reizten die Ruſſen fortwährend, wes⸗ 
halb General Komarow angreifen mußte. Auch 
behauptet er, daß ein engliſcher Offizier die 
Afghanen kommandirte. 
Das Telegramm, welches das engliſche Ka- 
von dem britiſchen Grenzkommiſſar Lums⸗ 
den gef Nachmittag erhielt, bricht in der 

Mitte ab, wahrſcheinlich weil auf perſiſchem 
Gebiet der Telegraphendraht durchſchnitten wor⸗ 
den if. Doch ſoll die Regierung erfahren 
haben, daß Pendſcheh noch in afghaniſchen Hän⸗ 
den ſei. In den Miniſterien zu London herrſcht 
die größte Aufregung, man ſpricht in erregtem 
Tone davon, daß ein Kriegsfall nunmehr vor- 
'iege, und droht mit der Entſendung der eng⸗ 
liſchen Flotte durch den Bosporus nach dem 
Schwarzen Meere, ſowie mit der Heranziehung 
von 75,000 Mann indiſcher Truppen zur Wah⸗ 
rung Herats Der Kabinetsrath iſt zuſammen⸗ 
getreten; zwiſchen den Miniſtern des Aeußern 
und des Krieges gehen ſeit geſtern Abend fort⸗ 
dauernd beſondere Berathungen nebenher. 

Die Ergebniſſe des engliſchen Miniſterraths 

werden wohl von der Auffaſſung abhängen, ob die 

Ruſſen oder die Afghanen die Karnickel waren, 

welche anfingen. Geradezu ausſchlaggebend muß 

endlich auch die Haltung der Türkei ſein, ob die⸗ 
ſalbe ſchlleßlich mitthut oder nicht. Wenig er⸗ 

u internd zu einem Kriege Englands ohne Bun⸗ 

genoſſen lautet, was Sir Lepel Griffin, der 

t des indiſchen Vizekönigs, welcher die Heere 

25 mehr als bundert einbeimiſchen Fürſten be- 

gt hat, in einer Zuſchrift an die „Times“ be- 

1 r jagt nämlich, daß die Treue der indi⸗ 
e Fürſten zwar unbeſtreitbar ſei, daß aber ihre 
geſammten Streitkräfte von angeblich 350,000 
Mann und 4200 Kanonen nicht 30,000 diszi⸗ 
plinii,e Truppen ergäben, und auch dieſe beſäßen 
weder Ofſiziere, noch gezogene Kanonen. Die 
engliſeh en ſtatiſtiſchen Aufſtellungen ſelen für bie- 
jenigen welche hinter die Kuliſſen ſchauten, ein 
fach lächerlich. f äh 

Aus Schönhauſen, 7. April, wird dem 
„Altm. Int.⸗Bl.“ noch geſchrieben: 

Nachdem Fürſt Bismarck geſtern mit den 
beiden Grafen die früher Gärtner 'ſche Ziegelei, 
die an der Elbe belegenen Wieſen und die Feld⸗ 
mark beſichtigt, kehrten dieſelben um 6 Uhr nach 
dem Gute zurück, wo die Herrſchaften bald dar⸗ 
auf, um 7 Uhr, im Wirthſchaftshauſe zu Abend 
aßen. Inzwiſchen hatte ſich der hieſige Geſang⸗ 
verein die Erlaubniß ausgewirkt, dem verehrten 
Gutsherrn ein Ständchen bringen zu dürfen. 
um 8 Uhr verſammelte fi derſelbe vor dem In⸗ 


er an den grünenden Ufern des deutſchen Rheines 
der deutſchen Rebe Kraft getrunken, daß er aber 
jetzt bet ſeinen Jahren daran vorübergehen und 
ſich dafü. auf Baierns Gerſtenſaft beſchränken 
müſſe. Während der Geſangvorträge ſtanden die 
Fürſtin und die beiden Grafen auf der Veranda. 
Zum Schluß dankte der Fürſt herzlich und unter 
donnerndem Hoch leerte ſich allmählich der Hof. 
Heute Morgen um 9 Uhr batten der Schulze 
Kunow und der Deichſchulze Pütſch eine längere 
Unterredung mit dem Fürſten, in deren Laufe der⸗ 


ſelbe in ſeiner leutſeligen Weiſe nach dieſem und 


jenem alten Bekannten fragte und ſich nach den 
Vorgängen in der Gemeinde und im Kreije er- 
kundigte. Auch auf die Bismarckſpende kam er zu 
ſprechen und bemerkte, daß er vor der Hand noch 
nicht wiſſe, wie er die noch vorhandenen 1,200,000 
Mark am beſten im Sinne der Geber verwende. 
Darauf wurde das Vorwerk und die Forſt be⸗ 
ſucht, auf dem Rückwege die beim Dorfe belegene 
ungefähr 600 Morgen umfaſſende „kleine Haide“. 
Bei dieſer Gelegenheit ſtattete der Fürſt dem 
Schulzen Kunow in ſeiner Behauſung einen Be- 
ſuch ab, wobei er ſich ebenfalls in der herzlichſten 
Weiſe mit der Famtlie unterhielt. Als er nach 5 
Uhr wieder auf den Gutshof zurückkehrte, gab 
eine zahlreich aus der Umgegend, namentlich aus 
Stendal herbeigeeilſe Menge durch lauten Zuruf 
ihrer Verehrung und der Freude darüber Aus- 
druck, daß es ihr vergönnt war, den großen 
Mann in ſo trefflichem Ausſehen, in alter Friſche 
und Kraft zu begrüßen. Auf dem Bahnhof aber, 
wohin ſich die Herrſchaften zeitig vor Abgang des 
Zuges begeben hatten, ſteigerte ſich die Freude 
zur hell aufflammenden Begeiſterung, als der 
Fürſt unter die Menge trat und, nach allen Sel⸗ 
ten freundlich mit dem Schlappbut grüßend, bei 
Entgegennahme eines von zarten Hand überreichten 
Straußes deutſcher Frühlingsblumen in bewegten 
Worten feinen Dank ausſprach. Als er den be- 
reitgehaltenen Salonwagen beſtiegen und, ſeinen 
treuen Tyras vermiſſend, denſelben durch einen 
Pfiff gelockt und darauf die Thür geſchloſſen 
hatte, fand ein auf den „Begründer des deutſchen 
Reiches ausgebrachtes Hoch begeiſterten Wieder⸗ 
hall und unter brauſendem Hurrah ſetzte ſich der 
Zug in Bewegung. Der Fürſt blieb am Fenſter 
ſtehen, bis er, freundlich grüßend, den Blicken ent⸗ 
ſchwand auf der Fahrt nach Berlin, die ihn zu⸗ 
rückführt in den Drang der Geſchäfte. "Möge 
unſer Schönhauſen, der Ort, wo ſeine Wiege ge- 
ſtanden, ihm werden eine Stätte der Erholung 
in feinen weiteren Lebensjahren, deren reiche Fülle 


wir Alle ihm von Herzen wünſchen. 


Ausland. 


Paris, 8. April. Der Theater ⸗Koup, mit 
welchem Herr Jules Ferry von der miniſteriellen 
Schaubühne abgetreten iſt, beſchäftigt die öffent⸗ 
liche Meinung weit mehr als der Regierungs-An- 
tritt ſeiner Nachfolger. 

Man iſt des Tonkin⸗ Abenteuers jo gründlich 
überdrüſſtg geworden, daß man ſich nichts eſſe⸗ 
res wünſchte, als die Beſtätigung der Friedens ⸗ 
Botſchaft, welche die Opportuniſten ſchon ſeit 
mehreren Tagen angekündigt hatten, aber die 
ganze Sache hat ſich ſo ſonderbar gemacht, 
daß man vorläufig dieſem Frieden noch nicht 
traut. 

In der That, an der Meldung, die Herr 
Ferry am Dienſtag Abend veröffentlichen ließ, er- 
ſcheint ſo ziemlich Alles befremdlich. 

Die Präliminarien, jo. erklärt der abtretende 
Miniſter, ſeien bereits am Charfreitag von dem 
Herrn Billot, Abtheilungs Direktor im aus wärti⸗ 
gen Miniſterium, und von Herrn Campbell, einem 
Bevollmächtigten des chineſiſchen Zolldirektors Sir 
Robert Hart, in Paris unterzeichnet worden. 
Wenn dem ſo iſt, ſo muß doch der Präſident der 
Republik darum gewußt haben. Und dieſer ſollte 
die Herren Briſſon und de Freycinet, die ihr Ka⸗ 
binet am Sonntag Abend bereits jo gut wie fer- 
tig hatten und am Montag nur noch einige un⸗ 
weſentliche Perſonal⸗Verſchiebungen in den minder 


ſpektorhauſe und brachte feine Huldigung in drel] wichtigen Reſſorts vornahmen, über dieſe jo weit 


Pieper, „Harre, meine Seele“, „Brüder reicht“ 
und „Strömt herbei“, einem Rheinlied, dar. 
Der Fürſt hörte dieſelben, ſeine lange Pfeife 
rauchend und ſich unter die Singenden miſchend, 
mit an; betreffs des letzten Liedes äußerte 
er dabel, daß daſſelbe freudige Erinnerungen an 
die fröhliche Jugendzeit in ihm geweckt, als auch 


. 


vorgeſchrittenen Unterhandlungen vollſtändig in 
Unkenntniß erhalten haben? *. 

Am Montag Abend und am Dienſtag Mor- 
gen, als unter Grevy’s Vorſitz über die Antritts⸗ 
Erklärung und über die Forderung des neuen 
Kriegs⸗Kredits berathen wurde, ſollte der Präſi⸗ 
dent der Republik vergeſſen oder verſchwiegen ha⸗ 


ben, daß der Feldzug jo gut wie beendet jei? 
Sonderbar! 

Nicht minder verwunderlich als dieſe Ge- 
beimniß⸗Krämerei ſtellen ſich die Verhältniſſe dar, 
unter denen die Verſtändigung perfekt geworden 
ſein ſoll. 

Frankreich unterhält in Shanghai noch im⸗ 
mer ſeinen bevollmächtigten Minifter, Herrn Pale⸗ 
notre. Dieſes Diplomaten geſchieht aber in die⸗ 
fen Verhandlungen keine Erwähnung. Zwei Eng- 
länder, die Herren Campbell und Hart, bilden das 
Bindeglied zwiſchen der Diplomatie am Quai 
d'Orſay und dem Tſungli-Namen in Peking. Sie 
ſenden und empfangen Depeſchen, von denen der 
franzöſiſche Geſandte in China offenbar eben jo 
wenig Kunde erhält wie ſein neuer Chef in Pa- 
ris. Sehr ſonderbar! 

Und nun das Verhalten Ferry's. Am Sonn⸗ 
tag gegen Mitternacht erfährt er, daß das Kabi⸗ 
net Briſſon - Sreyeinet fait aecompli ſei. Vier⸗ 
undzwanzig Stunden ſpäter wird die neue Mini⸗ 
ſterliſte von der „Agence Havas“ verkündet. Am 
nächſten Morgen prangt ſie auf der erſten Seite 
des „Journal officiel“. Nichtsdeſtoweniger bleibt 
Herr Ferry ruhig im Miniſterhotel am Quai d' Or- 
ſay, und Mittags um 1 Uhr 35 Minuten, in dem 
Augenblick, wo Herr de Freycinet dem Senate, 
Herr Briſſon der Kammer die Erklärung des neuen 
Kabinets vorlieſt, telephonirt Herr Ferry an den 
Präſidenten Grevy, er habe ſoeben eine Depe ſche 
von Hart aus Shanghai erhalten, welche melde, 
daß dort ein Telegramm aus Peking eingetroffen 
ſei, inbaltlich deſſen der chineſiſche „Reichsanzeiger“ 


2 
1 


2 
* 


ſelbigen Morgens den Präliminar-Vertrag publizirt 


habe. Außerordentlich ſonderbar! 

Was aber thut Herr Grévy? 

Er weiſt Herrn Ferry an, die betreffende 
Depeſche mit allen lähnlichen Dokumenten ſofort 
ſeinem Amtsnachfolger zu behändigen? Weit ge⸗ 
feblt! Er telephonirt zurück: „Kommen Sie 
raſch mit der Depeſche zu mir.“ 


Und Herr Ferry verfügt ſich in's Elyſee. 
Dort erfährt nach Herrn Grévy zunächſt deſſen 
Schwiegerſohn, Herr Wilſon, die wichtige Nach⸗ 
richt. Er iſt es, der fie dann in den Wandel- 
gängen der Kammer weiter erzählt. Sämmtliche 
Abgeordnete erfahren davon, nur nicht die Mini⸗ 
ſter, die auf die Tribüne ſteigen, um ihre 150 
Millionen zur Fortſetzung des Felrzuges zu for⸗ 
dern, die aber von der Friedensmeldung keine Ah- 
nung zu haben ſcheinen, aber auch von keiner 
Seite deshalb interpellirt werden. 

Klingt alles Dies ſchon ungereimt, ſo be⸗ 
greift man die Bedingungen, unter denen der 
Friede angeblich von beiden betheiligten Parteien 
acceptirt ſein ſoll, erſt recht nicht. 

Herr Ferry verſichert, im Großen und Gan⸗ 
zen jeien die Beſtimmungen des Tientſin-Vertra⸗ 
ges vom 11. Mai vorigen Jahres erneuert wor⸗ 
den. China werde innerhalb gewiſſer Friſten das 
ganze Tonkin räumen, bis dahin aber bleibe das 
Verbot der Reiszufuhr nach den nordchineſiſchen 


4 


Häfen und ſämmtliche Maßregeln betreffs der 


Kriegskontrebande in Kraft. 
Man fragt ſich mit Recht, welches Intereſſe 


SER 
Br 


Cbina nach ſeinen Waffenerfolgen und in einen 


Augenblicke, wo der Eintritt der Regenzeit alle 
franzoͤſiſchen Operationen lahm legen muß, an 
ſolchen Friedens bedingungen Gaben kann. Dem 
angeblichen Unterbändler Sir Robert Hart dürfte 
viel daran liegen, die Blockade aufgehoben zu 
ſehen, die ſeine Zolleinnahme ſchmälert. Dem Hof 
in Peking iſt vermuthlich ſehr darum zu thun, die 
Reiszufuhr wieder aufgenommen zu ſehen. Aber 
gerade dieſe beiden Vortheile werden dem Sieger 
verſagt, und er beruhigt ſich dabei, er hemmt den 
Vormarſch feiner Truppen, er gewährt dem ge- 
ſchlagenen Feinde nicht nur freien Abzug, er über⸗ 


läßt ihm ſogar das umſtrittene Gebiet, aus dem 


er ian eben hinausgeworfen hatte! 
wer mag! 5 
Minder räthſelbaft ſchon if die Bewilligung 
des neuen Hundertfünfzig⸗Millionen⸗Kredites. Die 
franzöſiſchen Kammern wiſſen ſehr wohl, daß die⸗ 


Das verſtehe, 


ſes Geld für den Feldzug nothwendig iſt, nicht 


um neue Verſtärkungen abzuſenden, ſondern um 
die ohne Genehmigung des Parlamentes von den 
Vorgängern des jetzigen Kabinets gemachten Etats⸗ 
überſchreitungen zu decken. 


Die neue Kreditbewilligung bedeutet alſo an Pr. 
ſich keine Fortſetzung des Krieges, aber Ferry's sun 
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M. Davon kommen 60,000 M., 6 


lich von 


vers 


u 


Telegramme aus Shanghai beweiſen auch 


noch 
keineswegs das Ende deſſelben. (B. C.) 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 10. April. Die Prüfungskommiſ 
Ron für die wiſſenſchaftliche Staatsprüfung der 
Kandidaten des geiſtlichen Amts für das Jahr 
1. April 1885/86 iſt für die Provinz Pommern 
zuſammengeſetzt aus den Herren: Fr. Krumma⸗ 
cher, Konſiſtortalrath, zugleich Vorſitzender der Kom- 
miſſton, Wilhelmi, Konſiſtorialrath und Militär ⸗ 
Oberpfarrer, Braudt, Konſiſtorialrath und Schloß⸗ 
prediger. 

— Der erſte Geſchäftsbericht der Stettin⸗ 
Bredower Portland-Cement-Fabrik für das Jahr 
1884 erſtreckt ſich auf einen Betrieb von ca. 7 
Monaten, und da dieſer ſich bei Uebernahme der 
Fabrik nur in minimalen Verhältniſſen bewegte 
und erſt ſucceſſive auf die volle Höhe der Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit gebracht wurde, ſo entſpricht die 
Leiſtung der Fabrik für das Jahr 1884, wie es 
im Bericht heißt, durchſchnittlich berechnet etwa 
einer halbjährigen Thätigkeit. Es ſind fabrizirt 
im Ganzen 43,028 / Tonnen Cement, jo daß 
zuzüglich eines übernommenen Quantums von 
7525 Tonnen fertigen Cements über ein Ver⸗ 
kaufs quantum von 50,5531/, Tonnen zu verfü- 
gen war. Verkauft wurden im Ganzen 42,516 
Tonnen, und verbleibt ſomit am Jahresſchluß ein 
Beſtand von 8037 / Tonnen fertigen Cements. 
Die Verwaltung erklärt ſich mit dieſem Reſultat 
gern und ſehr zufrieden, namentlich in Berückſich⸗ 
tigung, daß zur Zeit der Uebernahme nichts mehr 
von den größeren Abſchlüſſen dieſes Jahres pro- 
ſitirt werden konnte. Die Ziegeleien waren im 
Laufe des Jahres voll beſchäfligt; fabrizirt wur⸗ 
den neben geringen Quantitäten Dachſteinen, 
Drainröhren 1c. 1,858,720, verkauft 1,765,630 
Steine und bleibt ein Beſtand von 93,090 Stei⸗ 
nen. Die Produktion der Kalkbrenneret belief ſich 
auf 5,047 Tonnen gebrannten Kalk. Die Er 
böhung der Leiſtungs fähigleit der Cementfabrik bis 
auf 100,000 Tonnen warde ſofort in Ausſicht ge⸗ 
nommen und vom Aufſlchtsrath zugebilligt. Das 
Reſultat des Betriebes bis zum 31. Dezember 
1884 ergiebt einen Bruttogewinn von 83,381.28 
M. Die in Angriff genommenen Erweiterungs- 
bauten zur Ersöhung der Cementfabrikation auf 
100,000 Tonnen ſchrelten rüſlig vorwärts und iſt 
deren Vollendung im Laufe des Sommers anzu- 
nehmen. Die Abſchreibungen betragen insgeſammt 
13,736.45 M. und verbleibt demnach für das ab⸗ 
gelaufene Jahr 1884 ein Reingewinn von 69,644 83 

pCt. von 1 
Millton Mark Aktienkapital, an die Aktionäre zur 
lung. 
1 Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus u. 195 . 
irt wird, ſcheiterte geſtern bei Waldam, öſt⸗ 
ag eye deutſche Brigg „Luiſe“, von 
Stettin mit Holz für Briſtol unterwegs. Die 
Mann Schiffsbeſatzung wurden von den Zollbe⸗ 
amten gerettet. 

— Die bei Einführung des Schlachtzwanges 
erforderte Entſchädigung des Beſſtzers der dadurch 
geſchloſſenen Privat-Schlachtſtätte erſtredt ſich nach 
einem Erkenntniß des Reichsgerichts, V. Zivil- 
ſenats, vom 18. Februar d. J., nicht nur auf 
die zum Schlachtbetrieb dienenden Gebäude und 
Einrichtungen, ſondern auch auf andere mit dem 
Schlachthauſe zuſammen vermiethete Gebäudetheile 
G. B. Schlächter⸗Laven und Wohnung), welche 
durch die Schließung der Privat⸗Schlachtſtätte an 
Miethswerth verloren haben. 

— Herr H. Lorenz hierſelbſt hat für eine 
Vorrichtung zur Herſtellung von Notenwalzen, 
Notenſchelben u. dgl. ein Patent angemeldet. 

— Der hieſige Verein der „Wo llenen“ 
beging geſtern im „Hotel de Saxe“ ſein erſtes Stif⸗ 
tungsfeſt, das die Jünger Jägers zahlreich ver⸗ 
ſammelt hatte. Die Stimmung bei der Tafel, 
von der man ſich erſt früh Morgens erhob, war 
ſehr animirt, hielt ſich aber durchaus in den „nor- 
malen“ Grenzen. Der Vorſitzende, Herr Cäſar 
Schmidt, bielt die Feſtrede, die mit einem 
Toaſt auf Profeſſor JIzger im Stuttgart ſchloß. 
Daran anknüpfend, wurde beſchloſſen, ein Tele 
gramm an den Weltapoſtel abzuſenden und zwar 
unter Beziehung auf das im geſtern erſchienenen 
„ult“ (Redakteur Haber) enthaltene ſaty⸗ 
riſche Gedichtchen „Normal⸗Jäger“, deſſen Schluß. 
lautet: „Iſt Jägers Hirn auch ganz normal? 
Das launige Telegramm, ſchnell entworfen, erhielt 
folgenden Wortlaut: 

Vereint im ſächſ'ſchen Hauſe, 

Beim feiſten Stiftungsſchmauſe, 

Normal-fivel, normal⸗geſund, 

Iſt momentan der Woll nen Bund. 

Dir, kühner Meiſter, Wetterfeſter, 

Gilt's erſte Glas und zwar ohn Reſte(r). — 

Was „Haber ulkt“! mit vieler Qual, 

„Ob Dein Gehirn auch ganz normal“, 

Regt freudig uns zum Lachen an. 

Er läßt Dir Hien, der gute Mann. 

Von ihm jedoch, wie er auch witzt, 

Steht feſt, daß er garkeins beſttzt. 

— In den Tagen vom 18. bis 25. d. M. 
ſteht den Muſikfreunden unſerer Stadt ein ganz 
außerordentlicher Genuß bevor. Herr Direktor Dr. 
Grünfeld aus Berlin, Korreſpondent für das 
deutſche Reich des Katjer Alexander Marien-In⸗ 
ſtituts und der Société Imperiale de Sauvetage 
in Moskau beabſichtigt hier, ähnlich wie er es in 
Berlin gethan hat, zu Gunſten obiger unter dem 
Protektorate der Kaiferin von Rußlanz ſtehenden 
Inſtitute, eine Soiree muſtkaliſcher Celebritäten zu 
veranſtalten. Wahrſcheinlich wird dieſelbe, an der 
ſich ein Enſemble erſter Kräfte der Berliner Hof⸗ 
oper betheiligen ſoll, im Stadttheater ſtattfinden. 


Wir kommen noch auf dieſe wahrhafte Elite 
Soiree zurück. 5 

— Landgericht. Strafkammer 3. 
Sitzung vom 10. April. — Im Herbſt v. J. 
wurde die Altwarper Forſt wiederholt durch Wild⸗ 
diebe unſicher gemacht und lenkte ſich ſchließlich 
der Verdacht der Forſtbeamten auf den Dachdecker 
Karl Schauer aus Altwarp, welcher bereits 
einmal wegen Jagdvergehens vorbeſtraft iſt und 
im Rufe eines ſchlauen Wilddiebes ſtand. Aber 
alle Recherchen und alle Nachſtellungen lieferten 
kein genügendes Material zur Ueberführung des 
Schauer. Erſt am 16. Dezember vorigen Jah- 
res wurde dem Förſter Mittheilung gemacht, daß 
Schauer in der vorhergehenden Nacht gewild⸗ 
diebt habe und bei einer ſofort in der Schauer⸗ 
ſchen Wohnung vorgenommenen Hausſuchung 
fand man in einem Stalle auch eine friſch 
geſchoſſene Ricke und in der Kommode ein 
auseinander genommenes Gewehr, mit wel- 
chem anſcheinend das Toier geſchoſſen war. 
Dieſe Büchſe, ſowie eine zweite, welche ſich in 
einem andern Behälter fand, wurde mit Beſchlag 
belegt. Heute hatte ſich Schauer wegen gewerbs⸗ 
mäßigen unberechtigten Jagens zu verantworten 
und trotzdem er hartnäckig leugnete, wurde er durch 
die Beweisaufnahme überführt und zu 6 Monaten 
Gefängniß, 1 Jahr Ehrverluſt und Zuläſſigkeit 
von Polizelaufſicht verurtheilt, auch auf Einzie 
hung der bei der That gebrauchten Büchſe er⸗ 
kannt. 

Ein recht nettes Früchtchen verſpricht der jetzt 
18 Jahr alte Burſche Emil Thomas zu werden; 
derſelbe war ſchon in ſeiner Jugend zu allerlei 
unnützen Streichen geneigt und wurde deshalb zur 
Beſſetung nach der Züllchower Anſtalt ge⸗ 
bracht. Doch auch der dortige Aufenthalt 
hat nicht viel gefruchtet, denn als er im Herbſt 
v. J. in die elterliche Wohnung zurückkehrte, be⸗ 
gann er ſofort ſeinen eigenen Vater zu beſtehlen 
und entwendete demſelben in der Zeit vom Okto- 
ber bis 17. Februar d. J. zu 25 verſchiedenen 
Malen eine ſilberne Uhr, ein Paar Stiefeln und 
ca. 100 Mark baares Geld. Um zu letzterem 
zu gelangen, hatte er ſich einen Nachſchlüſſel an⸗ 
fertigen laſſen und öffnete damit wiederholt das 
Spind, in welchem das Geld verſchloſſen war. 
Der Vater ſtellte gegen den ungerathenen Sohn 
Strafantrag und bei ſeiner heutigen Vernehmung 
war Thomas geſtändig und wurde zu 1 Jahr Ge- 
fängniß verurtheilt. 


Aus den Provinzen. 

3 Bütow, 8. April. Die Bauflucht - Linie 
entlang zu beiden Seiten der Chauſſee nach dem 
Bahnhofe ſoll im Beiſein der Magiſtrats⸗Mitglie⸗ 
der unter Zuziebung der Stadtverordneten in näch⸗ 


ſter Zeit feſtgeſtellt werden. Der zu dieſem Zwecke 
bereits gefertigte Situations- und Nivellements- 


9 Plan liegt im Magiſtrats-Bureau zur Einſicht 


aus. — In der Ortſchaft Borntuchen bei Bütow 
brannte geſtern Mittag ein dem Büdner Kroggel 
gehöriges Stallgebäude total nieder. Neben dem 
Gebäude ſoll glühende Aſche hingeworfen geweſen 
ſein, wodurch in Folge des heftigen Windes das 
Gebäude Feuer gefangen hat. Das Wohnhaus 
hatten die Flammen auch bereits erreicht, durch 
ſchnelle Hülfe jedoch konnte daſſelbe noch gerettet 
werden. Außer einer Menge Torf waren im 
Stallgebäude noch einige Futtervorräthe aufbe⸗ 
wahrt, welche nicht gerettet werden konnten. Das 
Gebäude ſelbſt, ſowie die in demſelben vorhande⸗ 
nen Vorräthe waren nicht verſichert. 

+ Kolmar i. P., 8. April. Vorgeſtern hatte 
der hieſige Bauernverein zur Nachfeier des 70. 
Geburtstages des Fürſten Reichskanzlers eine Feſt⸗ 
lichkeit veranſtaltet, bei welcher nach einem Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer der Vorſitzende in 
längerer Rede auf die Verdienſte des Reichskanz⸗ 
lers um das Vaterland hinwies und auf denſel⸗ 
ben ein Hoch ausbrachte, welches von den zahl- 
reich anweſenden Mitgliedern mit Begeifterung auf⸗ 
genommen wurde. Erſt in früher Morgenſtunde 
war die Feſtlichkeit beendet, welche einen ſehr wür⸗ 
digen Verlauf nahm und die Theilnehmer in jeder 
Weiſe befriedigte. 


Kunſt und Literatur. 

Karl Gottlieb Svarez. Ein Zeitbild aus 
der zweiten Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts. 
Von Dr. Adolf Stölzel, Geheimem  DOber-Juftiz- 
rathe und vortragendem Rathe im königl. preuß. 
Juſtizminiſterium. Mit 3 Abbildungen und 1 
Stammtafel. Elegante Ausſtattung. (Verlag von 
Franz Vahlen in Berlin. Preis: Geh. 10 M. 
Geb. 12 M.) 

Das Buch ſchildert eingehend das Leben des 
berühmten Mannes, dem wir das Allgemeine Land⸗ 
recht verdanken. Wir glauben das Buch als ein 
dieſer Juſtizreform geſeßztes literariſches Denkmal 
bezeichnen zu können. Es lehnt ſich in ſeiner 
Darſtellung an dis hervorragendſte Perſönlichkeit 
bei dem großen Reformwerk, an Spare; an. Ge⸗ 
rade in der Gegenwart, welche mit Vorliebe zu⸗ 
rückblickt auf das äußere und innere Leben hun ⸗ 
dertjähriger Vergangenheit und welche ihrerſeits in 
einer ähnlichen Reformperlode des Juſtizweſens 
ſteht wie Preußen vor einem Säkulum, kommt 
das Buch beſonders zeitgemäß. Hier tritt zum 
erſten Male der Zuſammenhang des Wöllner'ſchen 
Regiments, des Religlonsediktes und des durch 
daſſelbe veranlaßten Prozeſſes gegen den Prediger 
Schulz in Gielsdorf mit dem Fortgange und der 
Siſtirung der Arbeiten am Allgemeinen Landrechte 
in klares Licht. Ebenſo wird bier zum erſten 
Male die Korreſpondenz zwiſchen Danckelmann und 
Carmer veröffentlicht, welche, durch die dritte Thei⸗ 
lung Polens hervorgerufen, die Frage erörtert, 


ob und in welcher Geſtalt ſich — zunächſt für Po- 


len — die Veröffentlichung des zeitweiſe zur Seite 
Eine 
der intereſſanteſten Epiſoden bilden die von Sva- 
re; Friedrich Wilhelm III. als Kronprinzen wäh⸗ 
rend der Suspenſton des Landrechts gehaltenen 


gelegten Allgemeinen Landrechts empfehle. 


Vorträge. Darin tritt der edle und feſte Cha- 
rakter des Mannes, deſſen Namen das Buch als 
Titel führt, am reinſten hervor. 


ſpaniſch klingende Name 


eiſen „eine nationale Pflicht Preußens nannte. 
Wir können das Buch nach eigener Kennt- 
nißnahme auf das Wärmſte empfehlen. 


Vermiſchte Nachrichten. 2 


— Auf einem Balle in Wien kam ein jun- 
ger Mann zu einem fein behandſchuhten, nett ge- 


kleideten Mädchen und forderte ſie zum Tanze auf. 


Sie wies ihn, deſſen robuſte, arbeitsharte Hände 
ſichtbar waren, mit den Worten ab: „Mit Ihna 


tanz' i nit', wenns kei Handſchuh haben.“ — 
Ohne ſich lange zu beſinnen, erwiederte er: 
„Fürchten's Ihna nit, wenns mi ea ſchmutzig ma- 
chen, ich waſch' mich ſchon ab.“ 

— (Politur ohne Leinöl für Schreinerarbei⸗ 
ten.) Wenn elne Schreinerarbeit polirt werden 
ſoll, hat bekanntlich das Schleifen vorauszugehen, 
welches mit Bimsſtein und Leinöl zu geſchehen 
pflegt. Damit die Arbeit gut von Statten gehe, 
iſt das Leinöl in hinreichender Quantität anzu- 
wenden, was häufig den Uebelſtand mit ſich bringt, 
daß die eigentliche Polirarbeit nicht gut gelingt, 
indem die mit Schellack polirten Flächen ſpäter 
Oel ausſchwitzen, wodurch daraufgelegtes Papier 
fleckig wird und die Politur einen ſich rauh an⸗ 
fühlenden ſchmutzigen Beleg und ein jo widerliches 
Anſehen erhält, daß ein Aufpoliven unvermeidlich 
erſcheint. Zur Vermeidung dieſes Uebelſtandes 
ſchreibt Ch. Bergeat im „Polytechn. Notizblatt“: 
„Ich habe im vergangenen Sommer eine Anzahl 
Tiſche und Schränke nicht mit Leinöl ſchleifen, 
vielmehr bei dieſer Arbeit und dem nachfolgenden 
Poliren mit Schellack jedes Oel vermelden laſſen; 
ſtatt deſſen wurde flüffiges Paraffin, Paraflin 
liquidum P. G. II, angewendet und eine tavel- 
loſe Politur erhalten. Das flüſſige Paraffin (von 
Gehe & Co. in Dresden bezogen) giebt als nicht 
trocknende, farb- und geruchloſe Flüſſigkelt keine 
hartwerdende Ausſchwitzung, iſt äußerſt leicht be⸗ 
weglich und abwiſchbar, und in Folge jeiner Eigen⸗ 
ſchaft, feſtes Paraffin bei der Temperatur heißen 

aſſers aufzulöſen, kann feine Anwendbarkeit ver- 
ſchiedenen Bedürfniſſen leicht angepaßt werden. 
Das Poliren geht auf einer mit Paraffin geſchlif⸗ 
fenen Fläche ausgezeichnet gut von Statten, be 
ſonders wenn mit ſehr verdünnter weingeiſtiger 
Schellacklöſung der Anfang gemacht wird. Das 
flüſſige Paraffin iſt nicht theuerer als reines Leinöl 
und faſt in jeder Apotheke zu haben.“ 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Dresden, 9. April. Der König und die 
Königin von Sachſen ſind heute Nachmittag nach 
Oberitalien abgereift, um einen mehr wöchentlichen 
Aufenthalt in Bellagio zu nehmen. 

München, 9 April. Der König hat, wie 
die „Allg. Ztg.“ meldet, das Entlaſſungsgeſuch des 
Direktors des baieriſchen Nationalmuſeums, v. Hef⸗ 
ner-Alteneck, genehmigt und den Profeſſor Riehl, 
unter Belaſſung deſſelben in ſeiner lehramtlichen 
Thätigkeit, zum Direktor des baieriſchen National- 
muſeums ernannt. 

Peſt, 9. April. Der volkswirthſchaftliche 
Ausſchuß hat auf das Erſuchen des Miniſterprä⸗ 
ſidenten Tisza beſchloſſen, auf die Berathung der 
Zollnovelle nicht einzugehen. Tisza hatte erklärt, 
die Zölle, gegen welche die in der Regierungsvor⸗ 
lage vorgeſchlagenen Zölle als Retorſionszölle die⸗ 
nen ſollten, ſeien noch nicht in Kraft getreten, es 
könne daher nicht die Aufgabe Ungarns ſein, mit 
Retorſionszöllen anzufangen. Die Regierung be⸗ 
halte ſich vor, je nach den Umſtänden den vor⸗ 
liegenden Entwurf abgeändert oder in dem gegen- 
wärtigen Wortlaut wieder vorzulegen. 

Der Einundzwanziger⸗Ausſchuß iſt den vom 
Oberhauſe zu der Vorlage bezüglich der Ober⸗ 
haus⸗Reform beſchloſſenen Abänderungen beige⸗ 
treten. 

Brüſſel, 9. April. Wie nachträglich feftge- 
ſtellt worden, war nicht der Wagen der Königin, 
ſondern der des Grafen von Flandern, in welchem 
ſich der Kronprinz von Oeſterreich, der Graf und 
die Gräfin von Flandern befanden, Gegenſtand der 
bereits gemeldeten Inſulte. 

Brüſſel, 9. April. Der wegen des Angriffs 
auf den Wagen des Grafen von Flandern Ver⸗ 
haftete leidet, wie weitere Ermittelungen ergeben 
haben, an religiöfer Monomanie, derſelbe hatte 
fon vor feiner That ganz unzuſammenhängende 
Reden geführt und mußte nach ſeiner Berhaf- 
tung wegen ſeines ungeberdigen Weſens gefeſſelt 
werden. 

Der König wohnte mit der königlichen Fa- 
mille und dem Kronprinzen und der Kronprin⸗ 
zeſſin von Oeſterreich heute Abend der Gala-Vor⸗ 
ſtellung im Theater bei; der König und der Kron- 
prinz von Oeſterreich wurden von der in den 
Straßen verſammelten Menſcheumenge enthuſiaſtiſch 
begrüßt. 

Paris, 9. April. Eine Depeſche des Gene⸗ 


frals Briere de l'Jele meldet, eine Avantgarde re- 


Wird uns außer⸗ 
dem der Nachweis geliefert, daß dieſer ſeltſam 
nichts Anderes als eine 
Verbildung des gut deutſchen Namens Schwarz iſt 
und daß Sparez Ahnen bereits lange vor dem 
dreißigjährigen Kriege biedere Pommern des Bauern- 
ſtandes waren, jo hat die preußiſche Zuriftenmwelt 
noch mehr Grund, jenen ſeltenen Mann mit Stolz 
den ihren zu nennen, deſſen Andenken von Zeit 
zu Zeit zurückzurufen ſchon im Jahre 1820 Kirch- 


r * 


gulärer chineſiſcher Truppen habe einen in der 
Richtung auf Honghoa vorgeſchobenen franzöſiſchen 
Poſten angegriffen. Ein Kanonenboot habe den 
Poſten bei der Vertheidigung unterſtützt und die 
Angreifer zurückgeworfen. Auf franzöſiſcher Seite 
ſei kein Verluſt zu verzeichnen. Von Chu und 
Kep wird nichts Neues gemeldet. 

Paris, 9. April. Eine Note der „Agence 
Havas“ ſagt, Depeſchen aus Peking meldeten vor 
elnigen Tagen, daß der Friede zwiſchen Frankreich 
und China geſchloſſen ſel, ſeitdem ſelen oft wider⸗ 
ſprechende Angaben und Kommentare über das ge⸗ 
troffene Arrangement veröffentlicht worden; richtig 
ſei, daß in Folge von Beſprechungen mit Dele- | 
girten der chineſiſchen Regierung vier Tage nach 
dem Sturze des Miniſteriums Ferry und am Tage 
vor der Bildung des gegenwärtigen Kabinets, d. t. 
am 4. d. M., Friedenspräliminarien in Paris 
unterzeichnet worden jeien. Damit dieſer Akt 
Gültigkeit habe, müſſe derſelbe durch ein kaiſer⸗ 
liches Dekret, welches die Konvention vom 11. 
Mai 1884 beſtätige, bekannt gemacht werden — 
ein Dekret, welches dem franzöſiſchen Konſul in 
Tientſin notifizirt werden müſſe. Bis heute Mittag 
ſel nicht bekannt, daß das Dekret vollzogen und 
notifizirt an das Miniſterium des Auswärtigen in 
Paris gelangt ſei. 

Paris, 8. April. Die telegraphiſch gemel- 
dete Note der „Agence Havas“ betreffs der Frie⸗ 
dens-Präliminarien zwiſchen Frankreich und China 
iſt zurückgezogen worden, weil die Regierung am 
Nachmittage ein Telegramm aus Peking erhielt, 
worin angezeigt wird, daß die chineſtſche Regie⸗ 
rung den am 4. d. M. unterzeichneten Friedens⸗ 
Präliminarien ihre Zuſtimmung ertheilt habe. Das 
„Journal offiliel“ wird das gedachte Telegramm 
morgen publiziren. 

London, 9. April. Die „Times“ bringt in 
einer beſonderen Ausgabe ein Telegramm aus 
Gulvan vom 3. d. Mts., in welchem es heißt: 
Die ruſſiſchen Truppen griffen am 30. März un⸗ 
ter dem Vorwande, daß die afghaniſchen Vor- 
poſten ihre Stellung verändert hätten, die Afgha-⸗ 
nen in Pendjeh an und vertrieben fie aus biefer | 
Stadt. Die Afghanen ſchlugen ſich mit Erbitte⸗ 
rung, aber bei dem herrſchenden Regenwetter ver⸗ 
ſagten ihre Gewehre. Zwei Kompagnien verthei⸗ 
digten eine Stellung bis auf den letzten Mann. 
Die Afghanen zogen ſich in vollkommner Ordnung 
nach Meruchak zurück, ohne vom Feinde verfolgt 
zu werden. Die Sarakhs verhielten ſich neutral, 
plünderten aber das afghaniſche Lager. Die Berr | 
luſte der Ruſſen ſollen beträchtliche ſein. Eng- 
liſche Ofſiziere blieben beim Kampf gegenwärtig, 
bis die Afghanen den Rückzug antraten, und kehr⸗ 
ten alsdann in's Lager des Grenzkommiſſars Lums⸗ 
den zurück. 

London, 9. April. Ueber den Zuſammen⸗ 
ſtoß der Ruſſen mit den Afghanen jagt die „St. j 
James Gazette“, wie ſehr auch die engliſche Mel 
. t ſein möchte, ſelbſt im Falle einen 
direkte ozirung, von Feindſeligkelten abzu- 
ſehen, jo une fe doch Zwiſchenfälle, wie das 
Gefecht am Kuſchkfluſſe, nicht als bedeutunge los? 
anſehen, da ſonſt die Ehre der Regierung und die 
Wohlfahrt des Reiches ſchwer beeinträchtigt würde. 
Der „Globe“ hält den Angriff des Generals Kor 
marow für einen Bruch des engliſch - ruſſiſchen 
Uebereinkommens. England habe jetzt die Pflicht, 
ſein den Afghanen in Bezug auf die Vertheldi⸗ 
gung Afghaniſtans gegebenes Verſprechen einzulb⸗ 
ſen, ein längeres Zögern fei unmöglich. Die 
„Pall Mall Gazette“, welche in der afghaniſchen 
Frage bisher mehr für Rußland, als für dle Af⸗ 
ghanen Partei genommen hatte, bezeichnet die Sir 
tuation als ſehr geſpannt, empfiehlt indeß kaltes 
Blut und eine ruhige Feſtſtellung des Thatbeſtan⸗ 
des, bevor man etwa einen Beſchluß faſſe, durch 
den der Krieg unvermeidlich würde. Das Blatt 
wünſcht, daß man Rußland Gerechtigkeit zu Theil 
werden laſſe, wenn aber das Vorgehen der Ruſſen 
gegen Pendjeh jo unprovozirt ſei, wie es ſcheine, 
werde es ſich der Kriegspartel anſchließen. 

London, 9. April. Der Regierung ging 
geſtern eine Depeſche Lumsden's zu, in Folge 
deren der Kabinetsrath auf heute zuſammenberufen 
wurde. Die Depeſche meldet, daß eine größert 
ruſſiſche Truppen-Abtheilung einen heftigen Angriff 
auf Pendjeh machte. Man glaubt, daß Lumsden 
fh gegenwärtig in Gulran befinde, wo er bleiben 
werde, um das Defilee von Robat auf dem Wege 
nach Herat zu beobachten. Die Depeſche Lumd” 
den's bricht plöplich an einer wichtigen Stelle ab, 
man vermuthet, daß die telegraphiſche Verbindung 
unterbrochen wurde. 

London, 9. April. Unterhaus. Gladſtone 
erklärte, die am 2. d. M. eingegangene Antwort 
Rußlands ſchien uns die Löſung der afghaniſchen 
Frage nicht vorwärts zu bringen, dagegen ſchien 
eine ſpätere, in den letzten 24 Stunden einge 
gangene Mittheilung Rußlands den Dingen eint 
hoffnungsvollere Lage zu geben, inzwiſchen iſt aber 
das heute bekannt gewordene ernſte Exeigniß ein⸗ 
getreten. Gladſtone gab darauf eine detaillirte 
Darſtellung des Zuſammenſtoßes zwiſchen den 
ruſſiſchen und den afghaniſchen Truppen und ber 
merkte am Schluſſe feiner Mittheilungen: Uns 
ſcheint der Angriff der Ruſſen ein unprovozirter, 
wir haben Erklärungen darüber von Rußland ver” 
langt und find derſelben gewärtig. Der ruſſiſche 
Miniſter v. Giers hat, noch vor dem Eintreffen 
unſerer Anfrage, geſtern unſerem Botſchafter Thorn“ 
ton gegenüber die ernſte Hoffnung ausgedrückt 
daß der unglückliche Zwiſchenfall die Fortſeßz 
der Verhandlungen nicht verhindern werde, u 
dabei zugleich verſichert, daß Pendieh von den 
ruſſiſchen Truppen nicht beſetzt ei. 
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8 Hohne, mit dieſem ein offenkundiges Verhältniß! Stimme, „hat mein Kind nach Ew. Durchlaucht Leidenſchaft für jenen Mann Ehre und Pflicht 

ver Geſan en und krlͤſt unterhalten hat, ein Verhältniß, das nach ihren Ausſpruch gefehlt, jo ſoll auch die Strafe der vergeſſen hätte.“ 

en N 1 Hoffnungen mit einer Hochzeit endigen fol? Sie Schuld angeweſſen fein. Was hat der Sohn] Er ſchlug beide Hände vor's Antlitz und blieb 

er Roman von Emilie Heinrichs ſehen, ich bin gut unterrichtet, Graf!“ dis Generals von Miltitz verbrochen, um ſolchen wie vernichtet ſtehen. 

0 24) — — 1 Einige Minuten ſchwieg der Graf, als der Flecken ſeinem jungen Wappen hinzuzufügen? — Es iſt ihr Sohn, — fol ich es Nemeſis 

ite ürſt feine heftige Rede geendet, in ſeinen Adern bitte Ew. Durchlaucht um Gnade für den ad N 1 i 

nd „Ihre Tochter iſt dem Gemahl davongelaufen,“ Bu —. Tige das et 11 * den Tagen 15 gen Maus, vie pre San er Algen eie —— Zufall e was dieſe r — 
—— kurzer Pauſe, „Grund ge⸗ der Jugend, es war ihm eine Schmach ange- verdient, ware in der That zu hart.“ g 0 ge Pele N n & en 

ee | a ö 

68] „Meine Toder fugte Gläd ta Meer Eh Saler ae e Malen Der’ Mrd Der Fürft erröthete und biß ſich auf die Lip⸗ ihr Sohn, ihre Züge leuchteten mir entgegen, 

ich und fand nur hohlen Schein,“ verſetzte der Graf per Mojekät ſchützre dieſen Mann pen. Dann zupfte er zornig an ſeinem Bart und kann ich mein Kind verdammen, wenn es das 

r- | erröthend. 5 erhob ſich mit ungewöhnlicher Heftigkeit, um einige gleiche Gefühl — — aber nein,“ fuhr er plöͤtz⸗ 

N Er fühlte den Schlag ſeiner Feinde durch die] Male auf und ab zu ſchreiten. lich heftig empor, „dieſer junge Mann hat das 

e „Roman-Grillen, lieber Graf!“ lächelte der unantaſtbare Hand des Fürſten. Ihre Tochter heirathet den Miltitz oder bleibt, Blut feines ehrloſen Vaters, wie hätte er es 

ig durſt etwas ſpöttiſch, „wie kann ein Mann von Nur wenige Minuten währte der furchtbare was fie iſt!“ 5 ſonſt wagen dürfen, ſeine Augen zu der Gattin 

0 Ihrem Charakter jo ſchwach ſein, Ard Werth Kampf in der Bruſt des alten Mannes, dann] Mit diefen heftig hervorgeſtoßenen Wotten eins Andern, — ah wäre dieſer Andere ein 
zu legen! — Ich bewundere und ſchätze den hatte er geflegt und erhob ſtolzer und ruhiger wandte der Fürſt ihm den Rüden und ſchritt in Bettler anſtatt eines Grafen geweſen, — zu er- 


ge Grafen Reinfeldt jetzt in der That ſehr hoch, weil i / 
. si eben 5 — Gründe zur 2 e e das Haupt. fein Kabinet. heben, 

18 | Apt, Beweiſe der ſtärkſten Art, und dennoch das „Wenn dem jo iſt, — und ich darf daran Der Graf konnte ein bltteres Lächeln nicht Der alte Graf ſah furchtbar in ſeinem Zorn 
lit Band Heilig Hält, welches ihn mit einer Unkge- nicht zweifeln, da mein alergnädigſter Here, ee unterdrücken, dann verließ er raſch das Gemach, aus, die ftolze en een eee 
1 digen verbindet; er iſt ein echter Edelmann, der geſagt, — dann wundert es mich, daß der Graf durchſchritt mit ſtolz erhobenem Haupte und ruhi⸗ die ſonſt ſo milden Augen blitzartig zu leuchten. 
1.] jeden Eklat haßt und dem Volke kein böſes Bei. Reinfeldt nicht ſelber auf Scheidung angetragen. ger Würde die Vorgemächer, wo die Hofſchran „s kann aber auch Verleumdung fein,“ fuhr 


— ſpiel geben mag.“ Dann iſt fie nicht werth, ſeine Gemahlin, — zen ſich langweilten und die Köpfe zuſammen⸗ er nach einer Weile etwas ruhiger fort, „ich werde 
* „Das find harte Worte, durchlauchtigſter Fürſt!“ in eme eee ene ee ſteckten über den Erfolg dieſer ſeltſamen Audienz; ar 3 bivor ich Gericht halte. Und 
5 tief der Graf leichenblaß und ſchwerathmend, „Wünſchen Sie noch immer eine Scheidung?“ — man hatte wohl ein wenig gehorcht und ſo⸗ 

4 „würde ſie jeder Andere geſagt haben, bei Gott fragte der Fürſt, von der Ruhe des Grafen über- mit den allergnädigſten Herrn heftig und un⸗] Er ließ ſich wieder langſam in feinen Seſſel 
7 und meiner Ehre ſel's geſchworen, er hätte ſie raſcht. 8 gnädig reden hören. — nieder, ſtützte den Kopf und ſtarrte nachdenkend 
- Mir blutig beweiſen ſollen.“ „Ich fordere fie im Namen der Ehre, Durch- Als Graf von Walterspaujen fein eigen Haus ins Leere. 

er „Warum ſo hitzig, lieber Graf!“ ſprach der lauch!“ verjepte der Graf fell. wieder betreten hatte und in ſeinem Gemacht er-] „Ihre Tochter heirathet den Miltitz, oder bleibt, 


ia Fürſt finfter die Brauen zuſammenziehend, „ich „Hm, Sie find ein ſeltſamer Mann, ich werde ſchöpft in einen Seſſel niederſank, war's, als ob was ſie iſt!“ 
m dächte, ein Mann, der ſich mit liberalen Ideen den Grafen, Ihren Schwiegerſohn dahin beſtim⸗er in der letzten halben Stunde um zehn Jahre Der Graf wiederholte dieſe Worte langſam und 


lt, ſtets gebrüſtet, könne wohl auch die Wahrheit] men, jedoch nur unter einer Bedingung.“ gealtert jet. lachte dann bitter in ſich hinein. 
e- bören.“ Te „Ich bitte ar dec as eue wen „Mein Gott! mein Gott!“ ſtöhnte er, „was] „Wir werden ja ſehen, ſtolzer Fürſt! zwiſchen 
dr „Wahrheit ? „Ihre Tochter babe ich hören müſſen. — Aber es geſchieht mir uas beiden iſt von dieſer Stunde an das Band 


16 „Nun ja, iſt es vielleicht Lüge, daß Ihre Toch⸗ mit dem Sohne des Generale von Milttß. recht,“ fuhr er, ſich heftig vor die Stirn ſchla- [auf immer zerriſſen. Ich werde als freier 
m | ter, die Gräfin Reinfeldt, beimlich den Gemahl Keine Einwendung, Graf, es iſt mein Wille!“ Fa kat; u lieh ich mich von dem Bö-| Mann wich Deiner Herrſchaft zu entziehen wiſſen 
derlaſſen und ſo Anſtand, Pflicht und en mit] Dieſer ſtand fait erſtarrt bei der für ihn ent- ſen verblenden und ging wieder an dieſen Hof, und ſollte ich mit meinem Kinde bis an's Ende 


in Huüßen getreten hat?“ ehrenden Bedingung. Doch zu lange hatte er — um meines Kindes Geſchick in die Hend eines der Welt fliehen. Miltitz! — wie dieſer verhaßte 
10 Der Graf war vernichtet, er ſenkte das graue ſich auf dem glatten Parquet des Hofes bewegt, Fürſten zu legen. — Ich habe nichts gelernt] Name ſchon mein Blut erregt! — Es iſt das 
Haupt unter dem Gewichte dieſer furchtbaren zu ſehr die Selbſtbeherrſchung gelernt, um nicht und Alles vergeſſen, — vergeſſen, daß in jenen elende Gold, welches vie Netze nach der Tochter 
Wahrheit. auch jetzt in dieſem gefährlichen Augenblicke ſeine Höhen keln Glück gedeihen kann.“ des Grafen Waltershauſen auswirft. — Wenn 
r- „DR ee Lüge, fuer der Fürſt mit erhobener furchtbare Aufreguutz zu bemeiſtern und ſein Ant⸗“ Er erhob ſich und ſchritt haſtig im Zimmer ich den bölliſchen Hebel alles Böſen für das Glück 
Stimme fort, „daß die Gräfin Reinfeldt, auf lis zur unbeweglichen Maske zu bemeiſtern. auf und nieder. meines Kindes zu einer ſtumpfen, unſchädlichen 


jungen, verwundeten, bürgerlichen Offizier auf- Nachſicht mit einem Edelmanne aus der alten] mir in's Geſicht zu ſchleudern, — wenn meine anders, nur das reiche Erbe lenkt den Willen 


F einem einſamen Gute ſich aufhaltend, dort einen. „Mein allergnädigſter Fürſt und Herr werden „Wenn es wahr wäre, was biejer Fürſt cn [min um wandelte? Wenn ich — ja, es iſt nicht 
begann der Graf mlt feſter Fochter Alles mit Füßen getreten und in blinder! meines Schwiegerſohnes.“ 


un verpflegt, und dann, aller Sitte zum! Schule haben,“ 
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9 * an Sonntag, ben 12, April, werden 5 (Einſe 1 
Wegen fieigen, per 1000 Alge, Late, geb. 1 wei, In ber Schloß Kirche! e Sonnabend, d. 11. Abends 5¼ Uhr, ae der Gch nat ordentliche Generalverſamnlung unferer 
w 160167 bes., ordin. 150—156 bez. Der April Mal 166 Herr Kandidat 9 7 en 8¾ Uhr. Konfirmanden Ser err a tor Hoffmann Geſellſchaft findet 
1 de 107 5 ba, ver Mal- Jun 169.479 bez., ver Juni⸗ Herr Generalſuperintendent 2. Jaspis um 10½ Mr. Ser Predi che: am Sonnabend, den 11. April, 
2 pa nz rn ne 79 181 Je 3 (Jugend⸗Gottesdienſt.) In Torn 1 I, Vormittags 10 — N 
n 1 eft 51000 Nag dot ul. 186-140 5 Bente ub a em u 0 h dan Prediger e zu um 4%, im Kommiſſtonszimmer der hiefigen 
* 25 er Mal. Jun 148 Ab Verſammlung der konfirmirten Söhne er 8 cee: i wir die Herren Aktionaire ( rene laut ba 9% 
der 4 400 beer . en n Söhne Herr Kandid ou und 25 unferer Statut it einlad 
2 per Juni⸗Jull 147 G., per Jull-Auguſt Er bez., in der Sai lei: Herr Prediger Kalter. ndidat Witte um 10 Uhr. g erer Statuten hier entaven. 
u September-Ditober 150--151 bez ber Zatobustiche: Im DR ſtift in Bredow: Das Komitee der Stettiner Walzmühle 
er RübBL unverändert, per 100 Bi . F. b. Klgt Herr Predi I Steinuteg um 9 mir Herr Paſtor e Karow. Kolbe. Lossius. Petsch. Grawitz. 
2 70 25 B., per Arril-Mai 48 48,75 per September⸗ lach d er Bed, Beide und Abendmahl.) m Züllchower Betſaal: . 
„ | Ober 51 B. Herr 1 Müller um 2 Herr Paſtor Deicke um 9 Uhr. —.— 7 S 2 
si IK 3 if fell, ve, 1 1000 5 Otter / une. Herr Kan 0 0 — 5 11 Uhr. * N EN Stadtmühlen-Grundftüd, fünf as gelänfige Sprechen, 
1. R 48 B. 1. G., per Jun Ju 42 345% 128 B. Herr Konſiſtorkalrath Wilhelmi um 9 Uhr. a n de . — a ben, Selen und Dertehen del En at 
16 Ae Juli⸗Anduſt 43,8 bez, per August September Her Pastor Bei el de e e 50 drei Gängen nenefter Kon⸗ Br 8 Ta 1295 
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ſchritt in fieberhafter Angſt auf und nieder. 

Dann klingelte er plötzlich mit ungewöhnlicher 
Heftigkeit. Ein Diener erſchien. 

„Geb' zum Doktor Adler, ich erſuche ihn, auf 
einige Minuten zu mir zu kommen.“ 

Der Diener verſchwand. 

Wieder ſetzte der Graf ſeine ruheloſe Wande⸗ 
rung durch's Zimmer fort. 

Nach wlederholtem Klopfen, welches Jener in 
ſeiner Aufregung vollſtändig überhörte, wurde die 
Thür leiſe geöffnet. Doktor Ellenberg trat in's 
Zimmer. 

Der alte langfährige Hausarzt beſaß als ver- 
trauter Freund des Grafen das Vorrecht, jederzeit 
unangemeldet eintreten zu dürfen. 

„Ah, willkommen, Doktor! Sie kommen wie 
gerufen. Ich muß in einer delikaten Sache Ihrer 
Wahrheitsliebe oder vielmehr Aufrichtigkeit auf 
den Puls fühlen.“ 

Der Arzt blickte ihn forſchend an und ergriff 
dann raſch feine Hand, um ihm ſelber den Puls 
zu fühlen. 

„Sie find krank, Herr Graf! Fieber, unregel- 
mäßiger Puls, ich werde Ihnen etwas Beruhigen- 
des verordnen.“ 

„O, ja wobl, Ber ei Berubigungstrand,” 
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Graf von Walters hauſen erhob ſich erregt und 


rief der Graf, „nur Wahrheit aus Ihrem Munde 
kann mich beruhigen.“ 

„So wiſſen Sie ſchon?“ 
erſtaunt. 

„Alſo, es iſt wirklich, Doktor? — Eine That⸗ 
ſache, kein weſenloſer Schatten mehr?“ 

„Mein Gott, wie aufgeregt, Herr Graf! — 
die Sache iſt an und für ſich doch nicht ſo 
ſchlimm. Ein unglücklicher Zufall, wer kann ſich 
davor ſchützen.“ 

„Zufall? freilich, — aber, wovon ſprechen Sie 
denn eigentlich, Doktor?“ 

„Nun, von dem unglücklichen Sturze des Gra⸗ 
fen Reinfeldt, — ich bin erſtaunt, daß Sie ſchon 
benachrichtigt ſind.“ 

„Was iſt das?“ rief der Graf haſtig, „davon 
weiß ich kein Wort.“ — 

„So wiſſen Sie am Ende nicht einmal, 
der Graf heute von Paris eingetroffen iſt?“ 

„Nein, das fehlt mir noch,“ verſetzte Walters⸗ 
bauſen mit einem tiefen Athemzuge, „was iſt's 
mit dem Sturze?“ 

„Wahrſcheinlich auf dem Wege nach Seehof 
ſind die Pferde mit ihm und dem Hauptmann von 
Wülfing durchgegangen, Beide ſpringen aus dem 
Wagen und verletzen ſich ziemlich gefährlich. Graf 
eee befindet ſich auf Seehof.” 


fragte der Doktor 


daß 
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„Dieſer Wittwenſitz fängt au, mir fürchterlich! „Eine Mücke geben Sie alſo zu, Doktor 
rief der Graf, tief aufathmend, „ich darf 
Bosheit und Verleumdung nicht in's feile 9 
liz ſchlagen. O, warum haben Sie, mein tr 
fer und einziger Freund, mir die Gefahr ve 
heimlicht ?“ 

„Sie find in dieſem Augenblick zu aufgere 
— Herr Graf! — um meine Erörterungen 
anhören zu können. Sagen Sie mir als A 
ner das Eine, wer hat Ihnen die Neuigkeit übe 
bracht?“ 

„Ich hatte die langerſehnte Audienz bei He 
Doktor!“ rief der Graf, ſich in ſeinen Sell 
werfend, „o, mein Freund, wie iſt mein kindiſch 
Fürwitz beſtraft worden; was hab' ich Alles al 
hören und dazu ſchweigen müſſen“ 

Doktor Ellenberg ſchob ſich einen Seſſel in 
Nähe des Grafen, und zog mit ſanſter Gew 
deſſen Hände von dem entſtellten Antlitz. 
Eine ſchmerzhafte Empfindung malte ſich 
den Zügen des Arztes, wie alt und gramvoll © 
ſchien ihm plötzlich dieſes Geſicht, wie zuſamm!⸗ 
gebrochen die edle Geſtalt. 


bitter auf, „bei Gott, mir iſt, as ruhe auf dem 
Neſte ein Fluch für meine Tochter. Meinen Sie 
nicht auch, Doktor 2" 

Ellenberg ſchaute ihn beſorgt an und ſchüttelte 
dabei den Kopf. 

„Ich verſtehe Sie nicht ganz, Herr Graf!“ 

„Ja, ſo geht es mir leider auch, Doktor! 
blicken Sie mir einmal feſt in's Auge, und dann 
die Hand auf's Herz, Mann! So, jetzt ſagen 
Sie mir die volle, ungeſchminkte Wahrheit. Hat 
meine Tochter, die Gemahlin des Grafen Rein⸗ 
feldt, Anſtand. Pflicht und Ehre jenem Artillerie ⸗ 
Lieutenant gegenüber mit Füßen getreten?“ 

Doktor Ellenberg verlor eine Sekunde nur die 
Faſſung vor dem drohenden Anblick des alten 
Edelmannes; er trat einen Schritt überraſcht zu. 
rück und brͤckte dann wieder dem Grafen ruhig 
und feſt in's Auge. 

„Auf eine ſolche delikate Frage war ich aller⸗ 
dings nicht vorbereitet, Herr Graf!“ verſetzte er 
langſam, „und die Antwort erfordert deshalb auch 
vor allen Dingen Ruhe und Ueberlegung. Ich 
ſehe leider, daß Fama bereits zu geſcäftig ge⸗ 


(Fortſetzung folgt.) 
weſen und aus einer Mücke einen riefigen Elephan en 
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Ziehung am 13. 
Stettiner 
Geflügel⸗Lotterie. 
Hauptgewinne: 3 Kunſtgegen⸗ 
ſtände in Silber, ferner mehrere 
ſprechende Papageien, 200 Ka- 
7 u. andere Sing- und Ziervögel in 100 e 
Käfigen, ferner 60 Stämme Hühner und 160 Paar 
auben, alles edelſter Race, außerdem eine große Anzahl 
prachtvoller Käfige. 
Looſe 8 1 % (11 für 10 %) find zu haben im General⸗Debit 


Rob. Th. Schröder, Stettin, 


nd in faſt allen größeren Geſchäften, die ſich durch Aushängeplakate kennzeichnen. 
2222888828828 8888229222 
un * u chein: 
‚geben ing 841 Em vrompiest Nachrich 


der Börse. Der 2 in Sbsrührlicher r Bee 4 
deren Ursachen urd voraussichtliche ee Belde versende 
ich gratis und iranko 


| Ya Fre ak, 
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S I Beichsbank Giro-Konto. — Telephon No. 242, 8 = 
— vermittelt 5 
2 Hassa-, Zelt- und Prämiengeschäfte A 
zu koulantesten Bedingungen. — 


Die von mir herausgegebene Broschüre: 
Kapitalsanlage und Spekulation in Werthpapieren mit be- 
sonderer 83 der Zelt- und Prämilen geschäfte 
(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risiko) versende ich tis u. franko. 
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Mattfeldt & Friederichs 


Stettin, Bollwerk 36, 
expediren Paſſagiere 


von Bremen 


Amerika 


Leichte ä 


aus den allerleiehtesten und des 
möglichst nikotinfreien Tabak enz 


Orangen) oder Citronen von Meſſtna, fetuſte 
ele, Zewühtze Früchte ner Ute 9 5 
Stück in einem ſchönen 98 be, mit S 


egen 
R. Maiti in 9 
Wenn 3 Körbe an eine Adreſſe auf 1 
mal zu d don e beſtellt werde 


Ar 


mit den Schnelldantpfern 
Norddeutschen Lloyd. 


Reiſedauer 9 Tage. 


Fette wohlſchmeckende 
Harzer Hand käse, 
ende mur Pont Qualität, empfehle Jedem 517 
ic N Pfd.) franko unter Nachnahme 


Wun. Rienäcker, Stiege i. PFY 


Roberg & Wenngren, 
Stockholm. 


Kommissions-, Speditions- und Inkasso-Ge 7 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein Adminiſtrator von angenehmem Aenßern. 
Einkommen von 6000 % und einem kleinen 
Papen in ſehr angenehmer Steffi 

rheirathung eine junge Dame mit größerem 

Photographie erbeten. Adreſſen unter 
Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 

Diskretion Ehrenſache. 


mit c 


3 — Anweisung zur Rettu 
5 Auentgeltlich Wen Se A e ah 
10 M. C. Falkenberg, Berlin C., 
Roſenthalerſtraße 62. 
Hunderte v. Kgl. Amts⸗ u. Landgericht geprft. Dankſchreiben. 


erbeten. 


